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Donnerſtag, den 5. 3 


Die 
und — rn Montage 


wärs bel allen Königl. Poſtanſtalten 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Johann Wilhelm Gad zu 
Berlin den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 4. Juni. Die heutige „Times“ ſagt, die Hoch⸗ 
zeit der Princeß Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen 
werde am 1. Juli zu Osborne gefeiert werden. — Said 
Paſcha iſt in London angekommen. 

Lon don, 3. Juni. In der heutigen Sitzung des Un— 
terhauſes ſagte Palmerſton, daß das von Walpole ge— 
ſtellte Amendement die Frage wegen Herabſetzung der Aus- 
gaben zu einer Vertrauensfrage für das Miniſterium verän⸗ 
dere und die ſofortige Discuſſion deſſelben erfordere. Dis⸗ 
raeli blieb dabei, daß die nationalen Vertheidigungsmittel 
vollſtändig ſeien und daß kein Grund vorhanden ſei, die na⸗ 
tionalen Ausgaben auf der jetzigen Höhe zu erhalten. Stan⸗ 
field ſchlägt ſein Amendement vor, die Herabſetzung der öffent⸗ 
lichen Ausgaben fordernd. Palmerſton proponirte ſein Amen— 
dement und blieb dabei, daß daſſelbe eine Vertrauensfrage 
fe Bei der Abſtimmung waren für das Amendement Stan- 
ield 65, gegen daſſelbe 367 Stimmen; die Regierung blieb 
daher mit 302 Stimmen in Majorität. Nachdem Walpole 
pal Amendement zurückgezogen, wurde über das Amendement 

almerſton abgeſtimmt und daſſelbe angenommen. 

Wien, 4. Juni. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes wurde das Finanzgeſetz wegen Deckung des Deficits 
im Jahre 1862 angenommen. a 

Im Unterhauſe wurde die Beſchlußfaſſung in Betreff 
der Steuererhöhung bis nach vollendeter Budgetberathung 
ausgeſetzt. - 

Trieſt, 4. Juni. Der fällige Lloyddampfer ift mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien guerre 5 ; 

Bern, 4 Juni. Der Deputirte Mühlheim ſtellte im 
Berner großen Rathe den Antrag, die Regierung einzuladen, 
daß fie alle erforderlichen Schritte zur Gewinnung der eidge- 
öſſſchen Hochſchule für Bern einleiten möge. 

Bern, 4. Juni. Durch den Großrath ſind in die neue 
Regierung zu Bern gewählt worden; die bisherigen Mitglie⸗ 


neugewählt wurden Carlin und Karrer. Durch die Wahlen 
ih bisherige Syſtem überwiegend befeſtigt. a 
Turin, 3. Juni. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer wurde ein Schreiben Garibaldi's verleſen, 
welches Erläuterungen über die Vorfälle von Sarnico gab, 
die Abſicht, die Grenzen zu überſchreiten . zu haben, 
leugnete und 5 politiſches Programm entwickelte. 91 
bezog ſich in ſeiner e 5 Programm des Mi⸗ 
iſteri te lebhaften 5 a Ä 
ei 3. Jun. Ba der fortgeſetzten Debatte in der 
Deputirtenkammer hält Erispi die. Meinung aufrecht, die 
Regierung habe davon gewußt, daß das Ziel der Expedition 
jenſeits des Meeres geweſen und daß dieſelbe Waffen und 
Geld dazu verſprochen habe. Ratazzi leugnete dies und 
ſagte: Wenn die Regierung Kenntniß von der Expedition ge⸗ 
habt hätte, würde e jeden Verſuch dazu verhindert haben, 
weil durch denſelben die Geſetzlichteit und die internationalen 
Beziehungen compromittirt werden konnten. Depretis er⸗ 
klärte, die Initiative zur Bewaffnung ſtehe der Regierung zu. 
Die Discuſſion wird morgen fortgeſetzt werden. 
Ratazzi legte eine Geſetzvorlage über Aſſockationen vor. 


Adrefſidebatte. 
8. Sitzung des Hauſes der Abgeord. am 4. Juni. 

Der Zudrang des Publikums zu den Tribünen iſt außer⸗ 
ordentlich ſtark. Hou früh 8 Uhr an iſt der Zugang des 
Hauſes von einer großen Menſchenmenge wie belagert, und 
lange nach ge ur Sitzung warten draußen Hunderte 
vergebens auf den Eintritt. . 34135 3 

g Reuben Grabow. Am Miniſtertiſche die ſämmtlichen 
Miniſter außer dem Prinzen von Hohenlohe. 

»Der Adreß-Entwurf der Commiſſion iſt bekannt; der 
Vincke ſche Gegenentwurf iſt bereits von den Zeitungen ver⸗ 
Iffentlicht; das linke Centrum hat ein die äußere Politik be⸗ 
treffendes Amendement eingebracht, nach Alinea 6 (Aus bau 
der Verfaſſung und verfaſſungsmäßige Beſeitigung des dage— 

ein vom Herrenhauſe gerichteten Widerſtandes, folgenden Zu⸗ 
06 zuzufügen: „Es (das preußiſche Volk) erſehnt nach Außen 
eine kräftige und vorwärtsſchreiteude Politik, welche Ew. Ma⸗ 
jeſtät erhebende Erklärung vom 9. Nov. 1858: „Die Welt 
muß wiſſen, daß Preußen überall bereit iſt, das 
Recht zu ſchützen,“ in vollem Umfange verwirklicht: es be⸗ 

hrt alſo in Wiederholung ſeiner früher ausgeſprochenen Ue⸗ 
berzeugung, daß mit allen Mitteln auf e des verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Kürheſſen, insbeſondere auf 
eine ſofortige Berufung dex heſſiſchen Volksvertretung auf Grund 
der! erfaflung vom 5. Han. 1831, den in den Jahren 1848 
und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen und daran vorge⸗ 
nommenen Abänderungen, und des Wahlgeſetzes vom 5. April 
1849 hingewirkt — daß damit unſer eigener Rechtszuſtand 
geſichert und die Ehre und die Intereſſen Preußens als euro⸗ 
paiſcher Großmacht gewahrt werden.“ Da gegen den Binder 
chen Gegenentwurf ſich die beiden vorgeſchritteneren liberalen 

ractionen des Hauſes erklären, ſo iſt deſſen Verwerfung und 
die Annahme des Commiſſions⸗Autrages mit dem Amende⸗ 
ment v. Sybel, für welches auch die deutſche Fortſchrittspar⸗ 
tei ſich entſchieden hat, als gewiß anzunehmen. 


erbältn: des 
. . 8 REIT 


Hat unſer verehrter Präſident 1 Angri 


Es wird [zuerſt die Frage zur Berathung Igejtellt, ob 
überhaupt eine Adreſſe zu erlaſſen ſei. 
% Referent Tweſten. Auch inder Commiſſion iſt aus⸗ 
führlich, erörtert worden, ob man den Erlaß einer Adreſſe 
dem Hauſe empfehlen ſolle und man hat ſich für eine Adreſſe 
entſchloſſen, wegen der ungewöhnlichen, in der Geſchichte con⸗ 
ſtitutioneller Staaten unerhörten Lage der gegenwärtigen 
Verhältniſſe. Das vorige Abgeordneten «Haus war unter 
einem Miniſterium aufgelöſt worden, deſſen innere Unhaltbar⸗ 
keit ein öffentliches Geheimniß geweſen; nur der Cultuemi⸗ 
niſter war damals gegen die Auflöſung; die übrigen Miniſter 
aber der Ueberzeugung, daß ſie die Achtung der „Wohldenken⸗ 
den“ beſäßen und deshalb Berufung an das Vertrauen des Lan⸗ 
des einlegen müßten. Das Miniſterium zerfiel und es wurde nun 
die Vertheidigung des Königshauſes vorangeſtellt, eine Fluth von 
Anklagen gegen die Mehrheit des aufgeloͤſten Hauſes ergoſſen. 
Auch wir berufen uns auf das Vertrauen, nicht der Wohl⸗ 
denkenden, denn alle Parteien des Landes ſiud wohldenkend 
(Bravo!), ſondern des ganzen Landes. Wir ſprechen den 
Glauben aus, unſere Pflicht gethan zu haben, und das Laud 
hat durch Wiederwahl der Majorität des Hauſes, dadurch, 
daß es keinem der Mimiſter einen Platz im Haufe augewieſen, 
und überhaupt kaum zwölf Miniſterielle in das Haus gewählt 
hat, mit lautem Sal geantwortet. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheint es unmöglich, ſtumm an die Arbeit zu gehen. 
Gegen die von den Organen der Regierung und der 
reactionairen Partei ausgehenden, Angriffe iſt es nothwendig, 
ein Wort auf feierliche Weiſe auszuſprechen; wir ſind es ſchul⸗ 
dig, dem Könige die Wahrheit auszuſprechen, die Anſchuldi⸗ 
gungen als unbegründet zurückzuweiſen. Der Ruf: „nieder mit 
den Demotraten“ N 
Mißliebige und Oppoſitionelle verſtanden, die Demokraten 
insgeſammt für Feinde des Königthums und des Vaterlandes 
erklärt. Die Opposition gegen die Regierung ſteht auf ſtreng 
verfaſſungsmäßigem Boden, und das Ausland verwundert ſich 
daher mit Recht Darüber, daß die Regierung eine parlamen⸗ 
tariſche Oppoſition mit ſo vieler Unhöflichkeit behandele. Aus 
dieſen Gründen find wir veranlaßt, Zeugniß abzulegen für 
den Patriotismus und die Königstreue des ganzen Volkes. 
Ueberdies aber werden wir in dieſer Seſſion keine Gelegenheit 


haben, unſere Ueberzeugung hiuſichtlich der allgemeinen poli⸗ 
4 en Verhält! es Landes aus en und enollch ver⸗ 


wohl, was wir in dem eee ſei ein 
Eingeif in die Rechte der Majeſtät, es ſei eine demokratiſche 
Unverſchämtheit — ſo hat man's neulich genannt — Kritik an 
der Regierung zu üben und dem Miniſterium ein Mißtrauens⸗ 
vvtum zu geben. Dagegen aber iſt geltend zu machen, daß wir, 
wenn auch mit Mäßigung, aber doch als ehrliche Männer 
ſprechen müſſen. Wenn endlich eine Adreſſe als nutzlos und 
entbehrlich bezeichnet wird, die nur Zerwürfniſſe herbeiführen 
könne, jo iſt dieſe Befürchtung unbegründet. Die Sprache un⸗ 
ſerer Adreſſe kann nicht reizen oder erbittern, der Erfolg frei⸗ 
lich ſteht nicht in unſerer Macht. (Bravo!) \ 

Abg. Waldeck, gegen eine Adreſſe, will im Voraus con- 
ſtatiren, daß das Miniſterium aus dieſer zwieſpältigen Mei⸗ 
nung keinen Schluß ziehe darauf, daß etwa die Einmüthigkeit 
der liberalen Partei in Frage geſtellt ſei (Bravo). — Ich 
würde gegen die Adreſſe nichts eingewendet haben, wenn nur 


der Entwurf der Commiſſion vorläge. Eine ſogenannte Ant⸗ 


worts⸗Adreſſe will das Land nicht, da in der Eröffnungsrede 
nicht der König, ſondern ſeine Regierung zu uns geſprochen 
hat. Dieſem Miniſterium gegenüber aber iſt überhaupt keine 
Veranlaſſung zu einer Adreſſe da. Durch den Vinckeſchen 
Entwurf und durch das Sybelſche Amendement wegen der 
kurheſſiſchen Frage werden wir, fürchte ich, von dem Ziele, 
das die Einigkeit der liberalen Partei verfolgt, abgelenkt. 
Solche Fragen in die Adreſſe hineinzutragen, würde nur Ge⸗ 
legenheit zu abſtracten Reden geben. Das Land wünſcht eine 
ſolche Adreſſe nicht. Es wäre auch Alles verloren, wenn wir 
in dieſem Hauſe die Wahrheit verhüllen wollten, wenn wir 
durch Phraſen die Wirklichkeit übertünchten. Ich geſtehe, daß 
ich dieſe Debatte fürchte, weil darunter der großartige Ein⸗ 
druck der Kundgebung des Landes leiden könnke, und ich con⸗ 
ſtatire daher wiederholt im Voraus, daß, wie auch der Be⸗ 
ſchluß ausfallen möge, eine Störung in der Einmüthigkeit der 
entſchieden liberalen Parteien nicht eingelreten iſt (Bravs). 
Die Rede Ihres Berichterſtatters würde ſchon, wenn Sie keine 
Adreſſe beſchlöſſen, eine . und die goldenen Worte, 
die Ihr Präſident bei Antritt ſeines Amtes gesprochen, in 
welchen er den in das Land geſchleuderten Gegenſatz von 
Königthum und Parlament in ſo würdiger Weiſe zurückge⸗ 
wieſen, ſind in einem beſſeren Lapidarſtyle gehalten, als die uns 
vorgelegten beiden Adreßentwürfe NR allſeitiges Bravo). 

at unſer ver riffe erfahren, nun, ſo ge⸗ 
reichen ihm dieſelben zur höchſten hre (wiederholtes Bravo). Die 
Adreſſe ſoll eine Antwort auf die Wahlerlaſſe enthalten. In 
dieſer Frage ſteht das Miniſterium uns gegenüber, den Ver⸗ 
tretern des Volks — in unſere, in die Prätogative der Wähler 
hat es dadurch eingegriffen, und wir werden Gelegenheit 
haben, durch Interpellationen und beſtimmte Anträge die Frage 
zum Austrag zu bringen. Was verlangt aber das Land? 
Daß wir uns ausſprechen über die brennenden Fragen der 
1 Dieſe aber find zunächſt der Ausbau der Verfaſſung. 
Unſere Meinung daruber, das Streben der liberalen Partei 
in dieſer Beziehung, wird durch die vielfache initiative Thätig 
teit des letzten Abgeordnetenhauſes bezeichnet. Die Adreſſe 
wird nicht Gelegenheit bieten, unſere Meinung darüber er⸗ 
ſchöpfend und klar auszuſprechen. Entſchieden die hie 
frage, die uns beſchäftigt, iſt die Militärfrage. In dieſer 


uni. (Abend ⸗Ausgabe.) 
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erging, und unter Demotraten wurde jeder 


dere nich 


J. Türchen 


aber müſſen wir vor allen Dingen ganz offen mit der Sprache 
herauskommen und nicht um den len Brei herumgehen. 
Wir müſſen ſie nicht bloß von der inanziellen, ondern und 
zwar ganz beſonders auch von der politiſchen Seite in Er⸗ 


wägung ziehen, und ſo lange wir in dieſer a nicht 
die Abſichten der Regierung genau kennen, ſo lange können 


wir darüber auch nicht die erimgfke Aeußerung thun, mag 
auch die Meinung der Einzelnen bereits feſtſtehen. Die Be⸗ 
rührung der auswärtigen Frage hat bereits aus gewichtigen 
Gründen die Commiſſion abgelehnt. — Die Nothwendigkeit 
einer Adreſſe ſcheint mir demnach nicht dargethan, auch werde 


ſagt und dabei bleibe er ſtehen. Unter ve Umſtänden 
eſte und con⸗ 
Stellung verlangen. Preußen ſei groß geworden 


ſtellen. 


man 


run 


Vortrag abbreche. Der Redner verläßt die Tribüne. 
links und Heiterkeit.) 

Abg. Löwe (Herford). Ich betrete dieſe Tribüne zum er⸗ 

ſten Mal, um einem ausdrücklich Pahingehenben Ai teh mei⸗ 
ner Wähler nachzukommen. Mein Wahlbezirk ijt vorzugsweiſe 
von einem ſelbſtſtändigen e Yr bewohnt; wir tragen 
das ſtolze Bewußtſein in uns, daß wir es trotz vielfacher Be⸗ 
drückung niemals an treuer Hingebung zum Bgterlande haben 
fehlen laſſen. Aus unſerem Schooße iſt noch niemals ein Ver⸗ 
rath an König und Vaterland hervorgegangen (Bravo). Uns 
fich es deshalb wohl zu, ein offenes Wort an den König zu 
richten, jetzt wo der innere Feind des Landes ſich regt, der⸗ 
ſelbe Feind, der im Jahre 1806 Eule theures Vaterland in 
unabſehbares Unglück gebracht hat (Bravo). Unter großer Un⸗ 
ruhe des Hauſes motivirt der Redner den Erlaß einer Adreſſe. 
Mehrmals von dem Präſidenten durch den Ruf: „zur Sache“ 
unterbrochen, verläßt derselbe die Tribüne. 
Abg. Dr. Libelt: Gegen die Adreſſe, da er und ſeine 
Parteigenoſſen dem deutſchen Stamm nicht angehörten, da ſie, 
als Vertreter der jüngften preußiſchen Provinzen, ia night eins 
fühlen könnten mit den nationalen Erinnerungen un Intereſ⸗ 
ſen, welche erhebend im Volke wirken. Ihr nächſter Beruf 
ſei nur an die Verträge immer und immer wieder zu mahnen, 
welche die Rechte des Großherzogthums verhürgen, und dar⸗ 
auf allein ſei jede Abſtimmung ſeiner Partei gerichtet. 

Abg. v. Hennig (Straßburg) für die, Adreſſe: Das 
Haus habe, wenn es eine Adreſſe beſchließe, dabei nicht dem 
Beiſpiele außerdeutſchen Staaten zu folgen, weder die Para⸗ 
Phraftrung der Thronrede, wie fie in Frankreich Sitte, noch 
die Höflichkeitsform, als die man in England die Adreſſe ir 
trachte, ſeien für uns maßgebend. Das jei auch ſchon früher 
in dieſem Hauſe anerkaunt worden, man habe ſich dahin ge⸗ 
einigt, daß nur bei außerordentlichen Anläſſen das Haus zum 
Erlaß einer Adreſſe zu ſchreiten habe. Ein folder Anlaß 
liege ſetzt vor in den Wahlerlaſſen und in der daraus fließen⸗ 
deu Furcht, das Minifterium mige gleich irrige Anſichten über 
das Haus, wie es in dieſen Erlajlen vor dem Lande ausge⸗ 
ſprochen, auch Sr. Maſeſtät dem Könige unterbreiten. Der 
Redner geht hierauf zu Bemerkungen Über die Rede des Abg. 
v. Gottberg über. Die Fortſchrittspartei, ſagt er, habe keine 
Führer, man dürfe alfo auch aus der Vergangenheit der Ein · 


zelnen keine Verpflichtung der gefammten Partei herleiten. Er 
ſeinerſeits wolle die Miniſter nur nach 1 — Thaten beurthei⸗ 
len, und ſolche ſeien die Wahlerlaſſe. Neu wäre ein ſolches 
Vorgehen allerdings nicht, nur daß die jetzigen Miniſter nicht, 
wie einſt Herr v. Weſtphalen, auf dem Sinne jener Acten⸗ 

ücke beſtänden, ſondern ihn jetzt nach Möglichkeit in Abrede 
Bee (Zur Sache! zur Sache! von der Rechten. Der 

räſident macht dem Redner eine darauf bezügliche Vorhal⸗ 
tung.) Der Redyer ſchließt mit wiederholter Empfehlung der 
Adreſſe. Seine Maiejtät der König habe gewünſcht, den 
Rath der Landesvertretung zu hören, es ſei ihre Pflicht, in 
voller Aufrichligkeit denſelben zu geben! 

Abg. Oſterrath gegen Erlaß einer Adreſſe, der Commif- 
fionsentwurf ſtehe mit ſich ſelbſt in Widerſpruch, indem er neben 
Loyalitätsverſicherungen und Anerkenntniß der Prärogative 
der Krone über dieſe Prärogative in einer Weiſe ſpreche, die 
eben ſo wenig zu billigen ſei, wie die Art, in der man ſich 
über das Herrenhaus ausgelaſſen. — Auch Abg. Pflücker 
ſpricht gegen eine Adreſſe, weil dieſelbe nicht, wie anfänglich 
gehofft wurde, der Ausdruck der geſammten liberalen Partei 
des Hauſes ſei. — Mit ſehr großer Majorität wird hierauf 
die Frage, ob eine Adreſſe zu erlaſſen fei, bejaht. 

Der Präfident theilt hierauf mit, daß zu dem Commiſ⸗ 
ſionsantrag verſchiedene Amendements eingebracht ſeien, außer 
der v. Vincke's und v. Sybel's, eines von dem Abg. Rei⸗ 
chensperger und Gen., in Alinea 2 einen Paſſus einzuſchal⸗ 
ten, welcher das Verlangen des preuß. Volkes nach einem 
über den Parteien ſtehenden Königsthum aus eigenem Recht 
und nach allmäliger Ausbildung der Verfaſſung ausſpricht, 
und endlich ein Amend ment der Abgg. Bresgen und Gen., 
welches im Alinea 6 des Verlangens nach einer Gemeinde⸗ 
und Kreisordnung, ſo wie nach Ermäßigung der beſtehenden 
Steuerlaſt Erwähnung thut. Sämmtliche Amendements 
werden ausreichend unterſtützt. — 

Vor dem Eintritt iu die Spezial⸗Discuſſion erhebt ſich 
der Finanzminiſter v. d. Heydt, um im Namen des Staats- 
miniſteriums eine Erklärung zu verleſen, deren Inhalt wir 
bereits in der telegraphiſchen Depeſche der heutigen Morgen⸗ 
nummer auszugsweiſe 1 haben. In der nächſten 
Nummer werden wir dieſe Erklärung wörtlich geben. Die 


Verleſung wird wiederholt von Ausbrüchen der Verwunderung, 


3. B. bei der Verſicherung, daß den Beamten die Wahlfreiheit 
nicht verkümmert worden ſei, unterbrochen: am Schluffe ſolgt 
von einigen Mitgliedern der conſervativen Partel ein Bravo. 

Abg. Tweſten ſetzt die Gründe auseinander, aus denen 
die Commiſſion ſich Ba: für eine Adreſſe und zwar 
nicht für den S en 


nur 
Eine 

nerkennung der ſonſt freudig begrüßten größeren Spe⸗ 
cialiſirung und der zeitigen Vorlegung des Budgets für das 
Jahr 1863 bei dieſer Gelegenheit auszusprechen, iſt nicht für 


angemeſſen gehalten worden. — Der Redner geht ſodann auf 


die kurheſſiſche Frage über, deren Nichterwähnung er recht⸗ 
fertigt. Nicht blos, weil die Frage eine ſchwebende, ſondern 
weil ihre Erwähnung nutzlos ſei, ſei dies beſchloſſen worden. 
Man müſſe allerdings anerkennen, daß dieſe Frage durch das 
energiſche Einſchreiten Preußens wieder in Gang und der 
hohe Bundestag zu einer nicht gewöhnlichen Eile veranlaßt 
worden ſei. Eine Anerkennung aber auszuſprechen, ſei ſchon 
deshalb nicht thunlich, weil weder in formeller noch in mate⸗ 
rieller Hinſicht die Stellung der Regierung klar ſei. Auf der 
einen Seite gehe fie mit Oeſterreich zuſammen und mit dem 
Bundestage, auf der andern erſtrebe ſie eine ſelbſtſtändige 
Action. Zwiſchen dieſen beiden Beziehungen beſtehe aber ein 
unlösbarer Widerſpruch. Noch entſcheidender ſei aber die 
materielle Lage der Sache. Die Erklärung des Regierungs⸗ 
Commiſſars drehe ſich im Zirkel, wenn fie die Forderung des 
Wahlgeſetzes von 1849 abhängig mache von der Zuſtimmung 
des heſſiſchen Volkes, da dieſe eben nur hervorgehe aus einer 
auf Grundlage des Wahlgeſetzes von 1849 gewählten Kam⸗ 
mer. Ferner verlange die Regierung die vorherige Aus⸗ 
cheidung anerkannt bundeswidriger Beſtimmungen, obgleich 
ie andrerſeits an der Erklärung von 1859 feſthalten zu 
wollen erklärt, daß der Bundestag nicht berechtigt ſei, die 
Verfaſſung oder einzelne Beſtimmungen derſelben zu caſſiren. 
Der richtige Standpunkt iſt der, daß nur auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege darüber entſchieden werden könne, was aus⸗ 
uſcheiden de oder nicht, ohne Mitwirkung des Bundestages. 
uf dieſe Weiſe würde keine deutſche Verfaſſung ſicher ſein. 
Wichtiger aber noch als der Rechtspunkt ſei die politische 
Bedeutung der Frage. Er ſelbſt habe es früher für nicht 
unbedenklich gehalten, auf der Forderung des Wahlgeſetzes 
von 1849 zu beſtehen, ohne die Geſinnung des heſſiſchen 
Volkes in dieſer Beziehung genau zu kennen. Seit dieſer 
Zeit ſei ihm aber von hervorragenden Theilnehmern der dor⸗ 
tigen Verfaſſungskämpfe verſichert worden, daß das heſſiſche 
Volk an dem Wahlgeſetze von 1849 als der einzigen Grund⸗ 
lage einer rechtlichen Poſition unerſchütterlich feſthalte. Wenn 
a die preußiſche Regierung nicht vorher einſchritte, dann 
würden die Kurheſſen zwar auf Grund des Wahlgeſetzes von 
831 wählen, aber nur um eine neue Competenzerklärung 
ea Die Frage würde dann immer eine ſchwe⸗ 
ende ſein und eine neue Niederlage der preußiſchen Politik 
bekunden: ein Anlauf ohne Erfolg. Eine Wiederholung der 
früheren Wünſche ſei mit Rückſicht auf das vorhandene Miß⸗ 
trauen in den Erfolg um ſo weniger für nöthig erachtet wor⸗ 
den, weil man vorausſetzen könne, daß dieſes Paus, das in 
feiner Mafſorität wiedergetehrt ſei, dieſelben Wünſche noch 
K für das heſſiſche Voll, die es im Februar ausgeſprochen. 
8 ſei überhaupt ein Ausſpruch bei dieſer auswärtigen Anger 
legenheit Jen mißlich, da man nicht wiſſen könne, was die 
Regierung in den nächſten 8 Tagen thun werde. Im Namen 
ſeiner politiſchen Freunde könne er übrigens erklären, daß ſie 
keine Gelegenheit verabſäumen würden, für das Recht des 
heſſiſchen Volkes, ſei es durch Interpellationen, fei es durch 
5 politiſche Anträge einzutreten, wenn irgend ein 


Nutzen davon zu hoffen ſein würde. Noch unthunlicher aber 
ei es geweſen, der deutſchen Politik zu erwähnen. Nur in der 
reiheitlichen Entwickelung liege auch die einheitliche Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands (Bravo!) Bei der gegenwärtigen inneren 
Politit Preußens, die nur partikulariſtiſchen Feinden der 
preußiſchen Hegemonie Freude bereite, könne ein Erfolg von 
einer ſolchen Erwähnung nicht erwartet werden. Es genüge 
nicht blos die gewöhnliche Geſchäftsroutine zum Staats⸗ 
mann; etwas Großes werde nicht mit bloßen Phraſen ge⸗ 
wonnen. Um ein wirklicher Staatsmann zu ſein und Erfolge 
davon zu tragen, müſſe man etwas Demagogiſches an ſich 
haben, wie der Minister Stein, wie noch in jüngſter Zeit 
Cavour, (Gelächter bei den Katholiken), müſſe man auf groß⸗ 
artige Ideen bei den Völkern einzugehen wiſſen. Unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ſei es am Beſten, von moraliſchen 
Eroberungen Preußens in Deutſchland zu ſchweigen. (Bravol) 
(Der Redner — nunmehr die einzelnen Sätze des 
8. 


e 
’ 


in der Ehrfurcht und Treue gegen die Monarchie leine Pro⸗ 
vinz hinter der andern zurückſtehe ze. Das möchte ich beſtrei⸗ 


ten, denn 18 darf dabei nur auf das Großherzogthum Poſen 
hinweiſen. Dann iſt behauptet worden, es wäre den Beamten 
die freie Betheiligung an den Wahlen verkürzt. Das iſt auch nicht 
richtig; nur die Theilnahme an der Agitation hat ſich der Mi⸗ 
niſter verbeten. Daß eine ſolche Agitation für Beamte zu weit 
gehen kann, das werden wir nicht beſtreiten können. Ich will 
von den Kreisrichtern abſehen und denke mir vielleicht einen 
Miniſterialrath, einen Miniſterial⸗Director, der bei der Wahl 
auftreten und ſagen würde: ich halte einen Miniſter für un⸗ 
fähig und für einen unogibetäulichen Reactionair, und am 
folgenden Tage ſoll dieſer Beamte dem Miniſter Vortrag 0 
ten. Ich glaube, dabei iſt ein geordnetes Verhältniß nicht mög 12 

Wenn aber die ſogenannte Fortſchrittspartei im Haufe 

Zuwachs erhalten hat, ſo iſt daran wohl nur der Paſſus 
in dem Wahlerlaſſe ſchuld, der die Beamten zum Stillſchwei⸗ 
gen verurtheilte. — Es iſt dann von einem ungeſetzlichen 
Druck geſprochen worden, der geübt iſt; aus dem Wahlerlaſſe 
kann man das nicht herausleſen, denn es iſt ausdrücklich an 
die Spitze deſſelben geſetzt worden, daß auf die Freiheit der 
Wahlen in keiner Weiſe eingewirkt werden ſolle. Dann iſt 
geſagt worden, daß das Volk anarchiſcher Umſturzgelüſte ver⸗ 
dächtigt worden ſei; ich frage den Herrn Referenten: wer 
hat das 1 Endlich iſt von einem Uebergriff der Kirche 
die Rede. Von einem ſolchen gegen den Staat iſt mir nichts 
bekannt. Ich kann mir wohl denken, daß eine untergeordnete 
Perſönlichkeit, ein Paſtor, ſich eines ungeeigneten Benehmens 
oder einzelner Uebergriffe ſchuldig gemacht hat; in der Com⸗ 
miſſion iſt beſonders auf die Predigt im Dom vor der Eröff⸗ 
nung des Landtages Bezug genommen. Dieſer einzelne Geiſt⸗ 
liche kann wohl im Criminalverfahren wegen Beleidigung des 
Parlaments, oder auf dem Wege der Disciplinarunterſuchung 
zur Verantwortung gezogen werden, allein ich würde es der 
Würde des Hauſes nicht angemeſſen finden, wenn man aus 
dem vereinzelten Auftreten irgend eines unbedeutenden Indi⸗ 
viduums (Heiterkeit) Veranlaſſung nehmen wollte, darauf in 
einer 1 0 10 Se. Majeſtät den König Rückſicht zu neh⸗ 
men. (Beifall. . f OR, } 
En 1 großer Vorwurf ſcheint mir gegen die Adreſſe 
zu ſein, daß ſie nichts zur Beantwortung der Eröffnungsrede 
euthält. Wir können dieſe unmöglich mit Stillſchweigen über⸗ 
gehen; wir verlegen durch ſolche Unterlaſſung die dem Köuig 
ſchuldige Achtung. Die vielen Juriſten unter Ihnen werden 
Jbnen jagen, ob der Mandatar nicht die Perſon ſeines Man⸗ 
danten voljtäudig vertritt. Auf die huldvollen Worte des 
Königs müſſen wir eingehen, ſonſt verletzen wir die Seiner 
Majeſtät ſchuldige Ehrfurcht. In der Commiſſion, und ein 
Mitglied für Berlin wird dies wohl noch näher darlegen, hat 
mau noch einen andern Grund für dieſe Adreſſe geltend ge⸗ 
macht: man will mit dieſen Miniſtern gar nichts zu 
thun haben. Sie wollen nicht eingreifen in die Präro⸗ 
gative der Krone; die Aenderung der Regierung kann 
aber nicht empfindlicher gefordert werden, als gerade 
in dieſer Form. Sie müſſen doch dem Könige Er 
welche Politik verfolgt werden ſoll, ſonſt kann der 
König gar] nicht wissen, in wiefern ſeine Miniſter mit dem 
Hauſe im Eintlang oder im Widerſpruch ſtehen. Endlich, 
glaube ich, iſt ein ſolches Verfahren des Hauſes, als eines 
großen Staatslörpers, unwürdig. Die Adreſſe 31 lein Dialog 
zwiſchen dem König und dem Haufe; fie durchtönt das Vater⸗ 
land und findet ihren Widerhall durch ganz Europa! (Ruf 
rechts: ſehr wahr!) Wie würde es im In⸗ und Auslande 
verſtanden werden, wenn das preußiſche Abgeordnetenhaus 
über die wichtigſten Fragen ſich ſelbſt mundtodt machte. Das 
wäre ein unvergleichliches testimonium paupertatis, welches 
mir insbeſondere die Stellung im Abgeordnetenhauſe täglich 
zum Greuel machte. Wie iſt es möglich, meine Herren, daß 
bei Ankündigungen von Maßnahmen, die lange vergeblich 
erſtrebt ſind, namentlich der größeren Specialiſirung und der 
rechtzeitigen Einbringung des Etats von 1863, wir uns des 
Dargebotenen nicht freuen ſollen? Acceptirt man nicht im 
gewöhnlichen Verkehre mit Dankbarkeit ein entgegengebrachtes 
Geſchenk (Oh! Ohl)? Sollen wir ferner nicht, wenigſtens 
im Allgemeinen in der ſo wichtigen Militärfrage, unſere An⸗ 
ſicht ausſprechen, wenn auch in einer Weiſe, welche von 
der Auffaſſung der Staatsregierung abweicht?! Und dann iſt 
doch auch die deutſche Frage gewiß eine innere für uns 
Es ſitzen hier Herren, welche den Führern des deutſchen Na⸗ 
tionalvereins angehören, und fie wollen eine feierliche Veran⸗ 
laſſung vorübergehen laſſen, ohne dieſer wichtigen politiſchen 
Frage des Landes zu gedenken? (Lebhaftes Bravo rechts, Zi⸗ 
ſcheu links). Wir haben in unſerem Adreßentwurf diesmal 
einen ſtärteren Ausſpruch in dieſer Beziehung gebraucht; frü⸗ 
her mußten wir unſerem Gefühle Zwang anthun, um das 
damalige liberale Mimiſterium zu halten; denn ein Miniſte⸗ 
rium muß mindeſtens von einer Partei unterſtützt werden; 
ein Miniſterium, welches von keiner Partei unterſtützt wird, 
das iſt unmöglich, denn es iſt ohne Einfluß (Heiterkeit, Bei⸗ 
fall). Jetzt iſt dieſes Hinderniß weggenommen, und ſo haben 
wir in einer ſehr deutlichen, vielleicht auch dieſer Seite des 
Hauſes genügenden Weiſe in der deutſchen Frage unſere Anz 
ſicht ausgeſprochen. Vor allen iſt die heſſiſche Frage recht 
eigentlich eine brennende. Der Herr Referent vermißt mit Un⸗ 
recht einen Nutzen unſeres Urtheils. Aber die Anerkennung, 
daß treue Nachbarn ſich nie verlaſſen, ſind wir als eine we⸗ 
ſentliche Unterſtützung den Heſſen ſchuldig, und ich mache 
mich, nach der Mittheilung eines dortigen hervorragenden 
Mannes, zum Bürgen, daß man dort den entſchiedeuſten 
Werth auf den — — dieſes Hauſes legt. (Hört, hört!) 
Die Frage in Betreff des Wahlrechts von 1849 gehört zu den 
Detauls; meine und meiner Freunde Anſicht iſt, daß das Ge⸗ 
jeg von 1849 verfaſſungsmäßiges Recht iſt. 

Nachdem Redner auch für die Erwähung der Nothwen⸗ 
digkeit der Anerkennung Naliens und des Abſchluſſes des 
Handelsvertrages mit Frankreich geſprochen, ſchließt er: Wenn 
ich mir einen Rückblick erlauben ſoll auf die Adreſſe der 
Commiſſion, ſo enthält dieſe an Stelle einer warmen An⸗ 
ſprache an den König eine Anklage gegen das Miniſterium, 
an Stelle des Eingeheus auf die gegenwärtigen Fragen der 
Politik ein mürriſches Schweigen, und an Stelle der Männ⸗ 
lichkeit den Peſſimismus. Meine Freunde haben ſich erlaubt, 
einen andern Entwurf gegenüberzuſtellen, und ich bitte dieſem 
die Zuſtunmung zu geben. (Beifall rechts). 

Der Präſident theilt mit, daß wegen Unwohlſeins des 
Grafen Bernſtorf Legationsrath Hepte den Miniſter im Haufe 
vertreten wird. Vicepräſident Behrend übernimmt den Vor⸗ 
fig. Der folgende Redner Abg. Groote rechtfertigt den Com⸗ 
nuiſſions-Entwurf unter großer Unruhe des Hauſes. Nachdem 
er von dem Vicepräſidenten Behrend mehre Male unterbro⸗ 
chen, ſteht er mit Rückſicht auf die Ungeduld des Hauſes von 
der Beendigung feiner Ausführung ab und verläßt die Red⸗ 


nes Mißtrauen gegen die Regierung vielfach im 
theilt werde. 


Abg. v. Sybel. Die Angriffe des Abg. v. Vincke gegen 

die Adreßentwürfe paßten nicht auf die ider. Dieſe hätten 
5 age behandelt. le 

liche Vorwürfe, wie Abg. v. Binde fie den anderen Entwür 90 
abe 
er (Redner) das Schwert, welches nach dem Vinckeſchen Ent⸗ 
wurfe nicht eher wieder eingeſteckt werden ſolle, als bis Heſſen 
und Deutſchland ſein Recht erhalten, überhaupt noch gar nicht 
5 Das ſei alſo auch nur 
ſo eine Art Redensart. — (Redner hebt den re In 
hervor. 
— Die Loyalität, die ſich allerdings bei uns von ſelbſt 
verſtehe, müſſe man dann ganz bejonders betonen, wenn 
Von wahren Rech⸗ 
ten einer Volksvertretung könne gar nicht die Rede fein, 
einer Volkspertretung, 
eine nützliche Maßregel (den Hagen'ſchen Antrag) einige 
Wochen früher eingeführt zu ſehen, als die Regierung für 
hält, für einen Angriff auf die Rechte der Krone 
gelte. Deswegen, weil der Twesten'ſche Entwurf ein größeres 


die wichtigen Fragen der gegenwärtigen 


gemacht, ließen ſich auch dem Vinckeſchen machen. So 


aus der Scheide geſehen (Heiterteit)! 


ſchen ſeinen und dem Tweſtenſchen Entwurſe 


ſie in Zweifel gezogen worden ſei. 


wenn ſchon der bloße Wunſch 


möglich 
Gewicht auf die Verſicherung der Loyalität lege, habe er ſich 


nicht von demſelben getrennt; in diejer Hinſicht könne man 


bei der jetzigen Lage eher zu wenig als zu viel ſagen, und er 


glaube nicht, daß man über den Twesten'ſchen Entwurf, wie 


ein Vorredner, denken dürfe: Qui s’excuse, s'accuse. Den 
Handelsvertrag hätte auch noch er in der Adreſſe erwähnt ge⸗ 
ehen, weil dieſe Erwähnung einen bedeutenden moraliſcheu 

influß auf die anderen deutſchen Regierungen geübt haben 
würde; — und ſo manche andere Frage. — Man habe ſich 
darüber gewundert und es getadelt, daß mau nicht offen die 
Entlaſſung der Miniſter gefordert habe; wie Hr. v. Vincke 
damals in ſeiner Adreſſe nach der Olmützer Angelegenheit. 
Aber das ſei nicht nöthig; man habe nur thalſächlich 
darzulegen, daß das nothwendige Vertrauen 
dem Hauſe und den Miniſtern nicht exiſtire. Die 
wichtigſte Frage ſei die kurheſſiſche; fie involvire die 
Deutſche, und unſere ganze auswärtige Politik ſei jetzt 
in dieſelbe verwickelt. Der Fels ſei im Rollen; man habe da⸗ 
Ur zu ſorgen, daß er nicht in einer Richtung rolle, wo er un⸗ 
ere eigenen Intereſſen erreichte. Er habe ſelbſt dem heſſiſchen 
Staate angehört; er würde ſich freuen, wenn er etwas von der 


Unerſchütterlichteit und dem guten Gewiſſen geerbt hätte, mit 
welchem das heſſiſche Volk feſthält an ſeinem Rechte, an wel⸗ 


chem alle Angriffe der europäiſchen Reaction zerſchellten. 
(Bravo!) Ein Vorkämpfer des heſſiſchen Volkes, ſeit langer 


Zeit krank, aber an deſſen kranken Lippen eben ein ganzes 
Volk hange (Friedrich Oetker), habe ihm noch kürzlich auf die 
Frage, ob die Heſſen eine Erwähnung Heſſen's in der Adreſſe 


vünſchten, geantwortet: „wie ſollte es uns nicht freuen, wenn 
ein ſo großer ſtarker Bruderſtamm uus ſeine Theilnahme aus⸗ 
pricht; aber wenn es nicht geſchähe, 2 würde es uns nicht 
in unſerm Innern rühren, denn in zehn Jahren, en; wir 
elernt, von keiner äußern Einwirkung etwas zu hoffen; wir 
wiſſen, daß wir nur durch uns ſelbſt ſiegen können.“ — Vom 
Bundestag wolle man gar keine Intervention in inneren An⸗ 
gelgenheiten, weder hier noch dort. Wohl aber ſei das Wort 
5 Regierung verpfändet und nicht eingelöft 
un Die Preußi Br habe b Bi uner- 
ſchütterliche Bfüche ve Meinung grade in dieſer Angelegen- 
heit auszuſprechen, damit man 11 nicht den Vorwurf machen 
könne, ſie habe zu Gericht geſeſſen und keinen Ausſpruch ge⸗ 
than. Das lebendige Mitgefühl mit fremden Leiden ſei trotz 
allen innern Vorgänge nicht ans dem Herzen des preußischen 
Volkes gewieſen. Davon gebe fein Brief Zeugniß, den er 
kürzlich von einem Mannn aus dem Volke erhalten. Darin 
heiße es: „wenn doch endlich dem armen Heſſenvolke geholfen 
wäre“, welches zu ſchwach und zu brav iſt, um ſich ſelbſt zu 
zu helfen. Wäre ich König, ſo würde ich dieſem braven und 
ſchwachen Volke helfen, fo wahr mir Gott helfe, und niemals 
würde ich einen beſſern Schlaf thun, als an dem Tage nach 
dieſer That“. (Tiefer Eindruck; Beifall 
Es iſt 3½ Uhr; Bice⸗Präſident Behrend vertagt die 
Debatte bis morgen 10 Uhr. 


I Deutſchland. 
Berlin, 4. Juni. Die feudale Correſpondenz nennt 
als zukünftigen Miniſterpräſidenten den Miniſter des Königl. 
Hauſes Frhrn. v. Schleinitz (). 

— Se. Majeſtät der König beabſichtigt, wie verlautet, 
Ende der Woche nach Baden Baden zu reifen und daſelbſt 
einige Tage in der Nähe ſeiner erlauchten Gemahlin zu 
verweilen. 

— Der Königliche Geſandte in Paris v. Bismark⸗Schön⸗ 
hauſen wird, wie es heißt, ſchon in kurzer Zeit hier zurück 
erwartet. a 

— Auf Veranlaſſung des Königlichen Handels⸗Miniſte⸗ 
riums find den preußiſchen Handels- Kammern nunmehr Vor⸗ 
ſchläge über die Einführung eines einheitlichen Maßes 
und Gewichtes für ganz Deutſchland zur Begutachtung zu⸗ 
gegangen. 5 ich 

— Die „Oſtſee⸗Zeitung“ ſchreibt: „Ueber die Mißhand⸗ 
lung des Rentmeiſters Lorenz in Cörlin durch den Artillerie⸗ 
Hauptmann Kaehne erhalten wir neuerdings einen Bericht, 
in welchem die e Mittheilung der Colberger Zeitung 

egen eine angebliche Berichtigung Seitens der Zeitung des 
Negittungebeziete öslin in allen weſentlichen Puncten als 
vollſtändig richtig aufrecht erhalten wird. Auf die Einzel⸗ 
eiten näher einzugehen halten wir für überflüſſig, da die⸗ 
elben ſich doch nur durch die gerichtliche Unterſuchung genau 
werden feſtſtellen laſſen. Wie man in Cörlin ſelbſt über den 
Vorfall denkt, geht daraus hervor, daß die dortige Schützen⸗ 
gilde den — Lorenz als Ehren-Mitglied aufgenom- 
men, dagegen den Maurermeiſter Dallmann ausgeſchloſſen hat.“ 


— Danzig, den 4. Juni. 


* Die preußiſche Brigg Hela iſt am 1. Juni in Spithead 
angekommen. Sie hatte Liſſabon 7 14. und Vigo am 23. 
Mai verlaſſen. 


Handels-Beitung, 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 4. Juni. Getreidemarkt. Weizer 
loco unveränderk, ab Auswärts flau. Roggen loco flau, ab 
Königsberg Juni 77 bezahlt und zu haben. Oel loco 27%, 


nertribüne mit der Verſicherung, daß ſein offen en Heede 
ande ge⸗ 


zwiſchen 


October 26%. Kaffee gute Stimmung, 1500 Sack umge⸗ 


Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
0 1 Roggen loco ungedörrter 3 
2, Termine 4 % höher. Raps November 75%. Rüböl 


i Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidemarkt, wegen des heute ſtattfindenden Derbyrennens, 


ſetzt. Zink ſtille. 
Amſterdam, 4. Juni. 
richt.) Weizen 5 „ niedriger. 


Herbſt 43%. 


London, 4. Juni. 


geſchäftslos. Schönes Wetter. 
London, 4. Juni. Conſols 92%. 1% Spanier 44. 


Mexikaner 31%. Sardinier 81%. 5% Ruſſen 96. 4½ % 


Ruſſen 91. 
Liverpool, 4. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſteigend. 
Paris, 4. Juni. 
97,00. 3% Spanier —. 
St.» Eifenbn. Act. 517. Oeſter. Credit⸗Actien —. 
mob.“ Act. 830. Lomb.⸗Eſbu.⸗Act. 613. 


Berlin, den 5. Juni 1862. Aufgegeben 2 Uhr 47 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 54 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Crs 
Roggen beſſer, e Preuß. Rentenbr. 985 99 
eco ... . . 50% fehlt 33 Weſtpr. Pfobr. 804 | 86% 
Mai- Juni. . 50 50 4% d 


5 o. do. | — 
Septbe.:Dctbr. . 25% | 4,3 Danziger Privatbk. — 102 


Spiruus Mai Jani 18 75:1 Dupr, Pfandbriefe 8% 89 

Tub Mai- Jni. 18. 187 Franzoſen. . 135 1353 
Staatsschuloſcheine 89% 90 Nationale. 65% | 65% 
4% dor, Anleihe 1043 | 1013] Sein, Banknoten 87 | 87% 
5% Dr. Ur.-Aul. 1075 | 1075] Wechſelc. London 6. 210. 271 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 5. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen hellount, fein und hochbunt 125/27—128/29—130/31 
— 132 34 # nach Qualität 82/85 — 86,87 — 87/89 
To 95 4% ; bunt und dunkel 120 122—123/25 278 nach 
Qualität 67% /70—724 75771180 

Roggen nach Qualität 5857-5654 Se, Yır 125 8, 

Erbjen, Futter und Koch⸗ 5052, —55 56 Se. 

Gerſte kleine 103/10 —1 10/11 von 34 36—38,40 Yu 
do. große 108 10—112/14 von 37/38—41/42 Gi 

Hafer 29 30—32 33 Gr ’ 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter ſehr ſchön. Wind: NW. 

Für Weizen zeigten ſich bei guter Auswahl Verkäufer 
heute etwas entgegenkommend, und find 225 Laſten umgegan⸗ 
gen, doch haben Käufer nur in wenigen Fällen letzte Preiſe 
bewilligt; man zeigte ſich geneigt auch ZZ 5 der Laſt weni⸗ 
ger zu nehmen. 


Bezahlt iſt für 1234 blauſpigig ZZ 420, 129/308 bunt 


JS. 515, 123808 hellfarbig 525 Jr 81 U 8 , 132 34 


dunkelbunt ZZ 530, 1340 desgl. K 541%, 1348 hochbunt 


, 560, 565, 1344 fein hochbunt 2 570. a 
Roggen feſt, 1174 % 318, 1234 2 339, 80 8 2 m 
= er Connoiſſement, 1258 2. 342%, 348, alles 
Grüne Erbſen Z 330, weiße Erbſen Z 340. 


Spiritus ohne Zufuhr. 
Stettin, den 4. Juni. Wetter: ſtürmiſch, bewölkt. 
— NW. — ar ix R. FF 

eizen wenig dert, loco Blei 
72—75 bez, Gais. 69—71 2 2 bez., A i gel⸗ 
ber Schleſ. 84 28 . yer Conn. 75 . bez., eine Ladung 
do. 83 4 12 % Yr Conn. 73% Ag bez., 83 858 gelber 
Juni Juli 75, 74%, % 96 bez., Juli-Auguſt 75, ½ Ag 
bez., Aug.⸗Septbr. 74¼ & bez., Septbr.⸗Octbr. 73¼, 74, 
73% . bez. 


Roggen matt, loco 7 77 f 47½—48½ N bez., 774 
Juni 47 , ½ Fe. bez. u. Gd., Juni⸗ Juli 46%, 46 4 bez., 
Juli-Auguſt 45 % . bez., Septbr.⸗Oct. 46%, , K bez. 


u. Gd., Oct.⸗Novbr. 46%, 46 Ag bez. — Gerſte, loco ur 


704 Schleſ. 35 ½ —36 % bez. — Hafer loco Yr 508 
ſchwerer 25 ½ —27 . bez, leichter 46 74 28, 28 ½ N bez., 
45.68 28 ½% . Br. — Erbſen ohne Handel. 

Rüböl feſt und höher gehalten, loco 13% & B., Juni 
13% . bez. u. G., Juli⸗ Aug. 13% %. B., 13% G., 
Sept.⸗Oct. 13% %. Br., Y G. . 

Spiritus loco behauptet, Termine matter, loco ohne 
Faß 17 % . G., Juni-Juli 17, 16% & bez., Juli⸗Auguſt 
17% & bez. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 17% % G., Sept.» 
Oet. 17% 6. bez., 17 ½ G. u. B. 

Leinöl loco mit Faß 13% , bez., Juni 13% &. B., 
Sept.⸗Oct. 13 ¼½ Ag Br. 

Berlin, 4. Juni. Wind: Oft. Barometer: 281. Ther⸗ 
mometer: früh 8“ +. Witterung: leicht bewölkt. 

Weizen u 25 Scheffel loco 63 — 76 Ri. — Roggen 
z 2000 loco 48 ½ 51 , Mai⸗Juni 49%, 50 & bez., 
B. u. G., Juni⸗Juli 48 ½, % Ag bez. u. G., 49 B., 
Juli» Auguſt 47%, 48 . bez., B. u. G., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 47/½ M bez., Septbr.⸗Oetbr. 47 ½, 48 & bez. u. B., 
47 G., October⸗November 46%, 47 % Ag bez. — Gerſte 
uur 25 Scheffel große 33 — 37 . — Hafer loco 23— 
26 %, er 100 U Mai⸗Juni 24%, ½, % K bez., do. 
Juni⸗Juli 24%, ½, % % bez., do. Jull⸗Aug. 245%, 
, %. , bez., Septbr.⸗Oetbr. 24% Ag B. b 

üböl zr 100 Pfund ohne Faß loco 13% N Br., 
Mai- Juni 13 & bez. u. B., 12% G., Juni» Juli 13 % 
bez. u. B., 12% G., Juli Auguſt 13% 4 bez. u. G., 
% B., Auguſt⸗ September 13 ½ % B., September ⸗Oc⸗ 
tober 13%, / &. bez., % B., ½ G., October » November 
Aue I. er BR en 

Spiritus r 8000 oco ohne Faß 17% bez. 
Mai» Juni u. Juni⸗ Juli 17%, , % & bez., ae G. 
do. Juli⸗Aug. 18, 17%, 18 . bei, B. u. G., Aug.⸗Sept. 
18%, Ha Ag bez. u. G., ½ B., Septbr.⸗Oetbr. 15%, Yı 
Ag bez. u. G., ½ B., Oct.⸗Nov. 172, & bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. O. 4½ — 5%, 
a. 2 K ., Roggenmehl Nr. O. 3½—4 %, 0 u. 1. 

— ‘ 

London, 2. Juni. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 35,121 
Qrs., davon kamen 1030 von Alexandria, 700 von Anclam, 
15,713 von Danzig, 300 von Oſt⸗Indien, 1006 von Ham⸗ 
burg, 6780 von Königsberg, 748 von New⸗Hork, 640 von 
Papenburg, 1300 von Pillau, 1543 von Stettin, 785 von 
Stralſund, 1200 von Trieſt, 100 von Üddewalla, 2341 von 
Wismar, 525 von Wolgaſt, und 410 von der Küſte. Von 
fremdem Mehl erhielten wir 100 Fäſſer von Dünkirchen, 128 
von Hamburg und 4577 von New⸗York, und 190 Säcke von 
Hamburg. 


3% Rente 70, 45. 4% % Rente 
1% Spanier 49%. Oeſterreich. 
Credit 


— 


Das Wetter war ſeit Freitag bei NO. und SW. Wind 
ſchön. — Die Zufuhren von glichen Weizen waren wie⸗ 


der gering, und wurden dieſelben zu ungefähr denſelben Preiſen 


wie heut vor acht Tagen begeben. Der Markt war ziemlich 
m beſacht und, da ein großer Theil der reichlichen fremden 

ufuhren direct an die Müller ging, blieb die Nachfrage am 

Markt gering, doch wurden in den zu Stande gekommenen 
Geſchäften dieſelben Preiſe wie Freitag erreicht, etwa 18 er: 
als in den niedrigen Verkäufen des legten Montags. — Alle 
Sorten Sommer-Getreide waren nur langſam zu verkaufen; 
Gerſte und Hafer ſtellten ſich 1s 77e Or. billiger. — Für 
Mehl zeigte ſich weniger Nachfrage bei unveränderten Preiſen. 
Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 52—60. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger 7 496 & alter 48—55, neuer 
50—54, do. extra alter 56—60, neuer 55—58. Roſtocker und 
ee alter 48—62, neuer 48—54, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50 —54, Petersburger 
und Schwarzes Meer alter 40—52, - 

— ——- . — —— 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 4. Juni. Wind: Nord Nord-Oft, 
a 5 L. J. van Peer, Harmonie, Norrköping, 
allaſt. 7 

eſegelt. J. Moodie, Kergord, Dublin, Getreide. — 
E. Mielordt, London, Antwerpen, Holz. 
Den 5. Juni. Wind: Weſt. 

L. Mehring, Humboldt, SD. Hull, Getreide. — J. Pie⸗ 
per, Sophie, Elsfleht, Holz. 

Angekommen. H. J. Olſen, Proeven, Stavanger, He⸗ 
ringe. — J. Fowler, Stratbisla, Leith, Kohlen. — N. Ben⸗ 
diren, Eliſabeth, Malmoe, Ballaſt. — J. Kneale, Harriet 
Wilda, Liverpool, Salz. — H. Wohlenberg, Aurora, Ham⸗ 
burg, Ballaſt. — J. Taſſfeldt, Catharina, Hamburg, Ball. — 
Roſenwoldt, Skirner, Stavanger, Ballaſt. f 

Ankommend. 1 Bark, 1 Brigg, 4 Schooner, 1 Logger, 


Thorn, 4. Juni. Waſſerſtand: 2“ 6”. 
Strom auf: 
Von Danzig nach Warſchau: W. Korte, B. Töplitz, 
Eiſenwaaren. — A. Anaczkowski, F. Böhm u. Rehtz, Heringe. 
— G. Waſſermann und L. Porſch, A. Krahn, Kohlen, — C. 
Schulz, J. Lau, Runkel, Ackermann, C. ga, G. Ritzel⸗ 
mann, H. Krüger, Lindener und Fr. Huſe, A. Wolffheim, B. 
Töplitz und K. Weeſe, Kohlen. — Wade, Baranowski und 
Hine, Schilka u. Co., Roheiſen. — J. Dit, F. Baſchin, 3 
Gebr. Sommer, Schulze, C. Riemer, Fr. Lehmann, Chr. 
Billmann, A. Wernich, E. Wernich, F. Sielski, L. Wegner, 
D. Piaskowski, Wm. Lange, A. Müller und J. Wenersti, 
. Töplig, Schienen. — H. Kral, Roſenſtein und F. Böhm, 
Soda, Heringe. — G. Voigt, Diverſe, Alaun, Harz. — Fr. 
Voigt, Diverſe, Gut. — W. Grützmacher, M Gut. — 
J. Großmann, Diverſe, Gut. — Kuſoczinski, R. Malzahn, 
Kohlen. — W. Klanke Zickermann, Uentz und S. Huſchert, 
B. Töplitz, Schienen, Heringe. 

„Von Stettin nach Warſchau: Köhler, E. Wellmann, 

Heringe. — Liebſch, Diverſe, Stangeneiſen. 


tromab: L. Schfl. 
Isr. Blaufuchs, L. Löwenſtamm, Warſchau, Dig., 2 — 
Cbeim Taub, S. Pflaumenbauim, Aunapol, Dig., or a. 


Leiſer Rothenberg, M. Weinberg, Polanitz, Dzg., 109 — Wi. 0 


a 15 19 Rg. 
Jzeck Koplick, J. Taubwurzel, Neuſtadt, Danzig, 
N Th. Behrend, 164 L. Wz., 16 — do. 
Feiwel Goldblum, Herzberg, Sawichoſt, Danzig, 
W. Herzberg, 150 — Wz. 
Schmul Goldblum, J. Taubwurzel, Sawichoſt, Dzg., 
Th. Behrend, 180 L. Wz, 
Sokal Schapſe, M. Rothenberg, Dubienka, Dzg., 
360 St. w. Holz, 6170 St. h. Holz, 3 L. Rg., 
24 Laſt Faßholz. f I 
J. Markowski, F. Klapezinski, Wloclawek, Dzg., 
F. Gerike, J. Marſop, Wloclawek, Dzg., Gold⸗ 
ſchmidt S., 55 L. Rg., 
S. Depke, M. Bermanski, Wloclawek, Danzig, - 
Er C. G. Steffens, 2430 Wz. 
A. Burnicki, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 
. Goloſchmidt S., 25 — do. 
A. Teſchke, H. Lewinski, Wloclawek, Dzg., Gold⸗ 
ſchmidt S., 16 L. Wz., 14—Erbſ. 
A. Krolikowski, A. Marſop, Wloclawek, Dzg., 1875 St. w. H. 
Summa 965 L. 30 Schfl. Wz., 194 L. 33 Schfl. Rg., 
25 L. 2 Schfl. Erbſ. 
Frachten. 

* Danzig, 5. Juni. Bei der heutigen Regulirung der 
Seefrachten iſt zu bemerken: London 38, oder Oſtküſte 38, 
oder Engl. Canal 3s 4% d, oder Firth of Forth 28 9d, oder 
Kohlenhäfen 2s 6d, Berwick 2s 9d Yr Quarter Weizen, 
Hull 168 ber Load Balten, Grimsby 155 ur Load D Slee⸗ 
per, Boſton 168 r Load (Sleeper, Wisbeach 518 Ar St. 
Petersburg Standart 100 Dielen, Weſt Hartlepool 128 6d 
zer Load Balken und Q Sleeper, Sunderland 188 Yır Load 
Eichenholz, 138 her Load Fichten, Leith 2s 9d 28 6d der 
Quarter Weizen, Amſterdam 15 holl. Court. der Laſt 
Helz, Leer 10 „ preuß. Court. dur Laſt Roggen von 4520 U 
Zollgewicht, Ems 10% & preuß. Court. zur Laſt Roggen 
von 4520 4 Zollgewicht, oder Weſer 10 & preuß. Court. 
zur Laſt Roggen von 4520 4 Zollgewicht, Burg 8% . 
Louisd'or e Laſt Balken, Sundhäfen 9 A Hamb. Beo. ur 
däniſche Tonne Roggen, oder Aarhus 10 A Hamb. Beo. 
der päniſche Tonne Roggen, Wismar 7 Ag preuß. Court. 
zer Laſt Roggen von 62% Scheffel, Stettin 4 4% preuß. 
Court. Yr Laſt Roggen von 56% Scheffel, Stettin 7 ½ . 
zur Tonne Hering. a 

Fondsbörse. g 

* Danzig, 5. Juni. London 3 Mon. 6,21% G., Ham 
burg 2 Mon. 151% B., Staatsſchuldſcheine 90 B. 90 bez., Pfand 
briefe 3% % 89 B., Pfandbriefe 4 99% Br., Anleihe 
5 % 107% B., 107¼ G., Rentenbriefe 98 ½ B. 


— — ——D — — — — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromet. . 


3 Schiffe. 


24 erm. im 

3 8 Stand in T Wind und Wetter. 

800 Bar.sLin, | Freien. 

50 8 338,37 2, [W. flau; hell und ſchön. 
12 838,11 | + 164 do. Bas 


-F biefigen Platze ſchon 20 Jahre beſtehende 


Eiſenb ahn⸗Actien. 


Dividende pro 1 


Aachen⸗Düſſeldorf — a ° a 
Aachen⸗Maſtricht — — 5b 
Aumſterbun, Roiterb. 51½ ir ® 


Besch Mert A. 


Bf. 
35 
4 
4 
4 
ee 8 4122 U 
Berlin⸗Anhalt 8 142% 
S 6 - — . 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. — 4 ar 
Berlin-Stettin ＋ 4126 0 3 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 1 1 72 1 
Brieg⸗Neiße 3318 4 b; 
Cöln⸗Minden mer 0b 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) — 4, | 595—62 bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 93 8 
do. do. 5 5 35 0 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4 1135 
Magdeb.⸗Halberſtadt 2234 294 3 
Magdeburg⸗Leipzig — — 235 G 
. 
ainz⸗Ludwigshafen — 
Dedlenburger 2.4 [5746 
Münſter⸗Hammer di 973 © 
Niederſchl.⸗Märk. — 98 bz 
Niederſchl. dr J — 4725 bz 
Nordb., Frledr.⸗Wilh. 5 4 6315 bz 
Oberſchl. Litt. A. u. G. — 4, 1544535 55 
itt. B. 7 & 133 bz 
Oeſter.-Frz.⸗Staatob. 711355 b 
W rnowitz. — 1 48 bz 
2 „(Steele⸗Vohw.) % 57 bz 
heiniſche — 4947 bz 
do. St.⸗Prior. — 4 101 B 
Rhein⸗Nahebahn — 732732 bz 
Ror.⸗Cref.K.⸗Gladb. 51 393 bz 
Rauſſ. Eiſenbahnen 5.1085 bz 
Stärgard⸗Poſen 4 33/100 bz 
Oeſterr. Südbahn 5 149—483— 49 bz 
Thüringer 3 5 


Bekanntmachung. 

In Berichtigung der Bekanntmachung vom 
27. v. Mts., betreffend die Handelsgeſellſchaft 
Kreyſſig & Eiſenhardt (Danziger Zeitung 
No. 1327) wird hierdurch 175 öffentlichen Kennk⸗ 
niß gebracht, daß dieſe Geſellſchaft nicht unter 
No. 56, ſondern unter No. 54 in unſer Handels⸗ 
(Geſellſchafts⸗) Regifter eingelsagen iſt. 

Danzig, den 2. Juni 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
K 5 


Bekanntmachung. 

Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom 8. Mai er. wird 
bekannt gemacht, daß die Wahl zur Beſetzung 
der am 22. März 1863 vacant werdenden Ober: 
bürgermeiſterſtelle der Stadt Danzig im Anfange 
des Monats September 1862 ſiclifden 1 

Das Gehalt iſt auf 4000 &. normirt und 

die Wahl auf 12 Jahre. 
eldungen zu dieſer Stelle nimmt bis 
1. Auguſt er. in Empfang der unterzeichnete 
Vorſteber der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung. 
anzig, den 28. Mai 1862, ki 
Der Staptverordneten-Voritcher 
Juſtizrath Malter. 13724] 


Von unseren MSphaltirten 
Dachpappen, sowohl in Ta- 
feln als in Längen, hält Herr Bud. 
Malzahn Danzig, ı.- 
genmarkt 22, stets Lager und, ist derselbe er- 
mächtigt, zu unseren Fabrikpreisen dieselben 
dort abzugeben. Auf Verlangen wird durch 


eübte Leute das Eindecken der Dächer bil- 
igst unter Garantie besorgt 


Ibert Damcke & Co. 
u e und Moabit. 
Fortepianoss, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 


hlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut: 
2 als englischem Wee det ue 


riger Garantie, ene, 
Eugen A. Wiszniewski, 


Lauggaſſe No. 35. 


13024 


Folge der Einfü „ 
delsgeſetzes, bin ich genöthigt, die am 


Se Gebr. Schmidt, 
von welcher ich ſeit November 1847 alleiniger 


Inhaber bin, zu ändern und dieſelbe auf 
meinen Namen: 


Ar. Cart Schmidt 


fortzuführen. 0 
ef Das mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
und Vertrauen bitte ich auch in meiner 1 
neuen Firma zu bewahren. 
Danzig, den 2. Jum 1852, 
Fr. Carl Schmidt, 
3858 Langgaſſe 38. 
e 


Ja empfing ſo ehen noch eine neue Sendung 
der neueſten Hamburger Spazieritöde und 
empfehle dieſelben 1 den Allerbiltiäften Preiſen. 
1375818. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 51. 


138911 


hrung des neuen Yan: 


Lau⸗ 
e 


1 
ro. 


395 
396 


Sonntag, 


bis 5 KN. 


men. 
billi 


13907] 


Zu Folge Ver 
giſter eingetragen: 


Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. | 


394 Kaufmann Moſeß Scholle zu Danzig 
Kaufmann Heinrich Herrmann Zimmermann zu 


Danzig 
Fabrikant Johann Auguſt Kopſch zu Danzig 


Prolog, gedichtet von R. Dentler. Hi : 
Scribe Yon Olfers. en Tat 93 80 
mit Geſang in 1 Ack von 


; Die Abonnem 
in dem Theater⸗Bur au, N 


Dauer der Concerte von 5 
13889 


Für Herren und Knaben 

empfiehlt das größte Lager Panama⸗ 
und Strohhüte aller Art die Stroh⸗ 
hutfabrif von Aug. Hoffmann, 


kurzer Zeit 


beſorgt. 5791 
Uhren⸗Aus verkauf. 


öpergaſſe 21, eine Treppe 
ſich 700 Sick. Uhren, die im Nause dieſer 
zu den billigſten r 
ſollen. Wanduhren mit 
Wecker 1 4. 4 
Rahmuhren dur 


abgezogen und gut gehend mit 2⸗jähr 

rantie. Alte Uhren werden in Tauſch 

chufter, aus dem 

Eine Partie alte Taſchenuh 
abgegeben werden. 


X Photographie⸗Aibumsu. Rahme 


empfehlen in größter Auswahl billigſt . Friſche 
ebr. Vonbergen, | fan He 


Berliner Börje vom 4. Juni 1862. 


Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts-Obligationen. 


Bekanntmachung. 


(Vorſtadt Langefuhr 


„Danzig, den 3. Juni 1862, 
Königliches Commerz⸗ 
v. Groddeck. 


Neugarten 


den 8. Juni. an 


Ut. 
Kaliſch 


eugarten 


Anfang der Theatervorſtellung 7 u 


Heil. Geiſtgaſſe 26, neb. d. Apotheke. f tigt. m. 
NB. enen u. Wäſche von 2 5 
Skrahhüten werden von jezt ab in [ a Gu 


Rahmuhren 2 26 
ederkraft Ade 3 re 
, Sämimtliche . — ſind 
ger Ga⸗ 
angenom⸗ 
Schwarzwald. 


ren ſoll gan 
3340] a 


2 tern und Pacht 


maſchinen 
verkaufen bei 


Langgaſſe 43. 


Ort der 
Niederlaſſung. 


Der 
Danzig (Vorſtadt 
Langefuhr) 
Danzig 


und Admiralitäts⸗Collegium. 


„ Vietoria-Theater zu Danzig. 


5 * 5 10 2 
entsliſten liegen täglich von 9—12 Uhr Vormitt 


r. 
63 Uhr und nach der Sheaterurehtelhing von 9,—10% Uhr. 


manusdorff bei Neiſſt. 


en gratis. 


Preußiſche Fonds. 


fügung vom 2. Juni 1862 iſt an 3. ejd. m. in un ſer Handels: (Firmen⸗) Ne 


Bezeichnung der Firma. 
M. Scholle. 
H. H. Zimmermann. 
A. Kopf h. 


[3892] 


onnement suspen du. Feſt⸗Ouverture von C. M. v. Weber. 


rauenkampf, Luſtſpiel in 3 Acten na 
anz. Zum Schluß: Ein kl Ir 


auskuecht, Poſſe 


Montag, den 9. Juni. Sperling und Sperber. Schwank in 1 Act ven Görner. ‚Hier: 
auf: Engliſch, Luſtſpiel in 1 m von Görner. Zum Schluß: Guten Morgen Herr 
Fiſcher, Vaudeville⸗ uxleske in e nem Acte von Friedrich. Muſik von Ed. Stiegmann. 

Preiſe der Plätze an der Tageskaſſe. 
Ein Plat der Prosceniumslogen 15 n x 
:s im erſten Rang 1 
. „ = Gperrfiß 10 
„ =  » Gtebparquet 10 
WWW  — ne 7 
Abonnements⸗Bedingungen. 
Ein numerirter Sperrſitz für 38 Vorſtellungen 5 
* * * * 7 2 * 15 
. = Platz im J. Rang für 20 Vorſtellungen 4 » 20 7 
5 5 16 5 * 10 * rl 
Stehplatz im Parquet für 20 , 4 20 
* 5 5 Pi 10 * 2 „ 10 z 
Platz im Parterre ⸗ 20 3 „10 
5 204 


115 
8 und 3—5 Uhr Nachmittags 


No. 6, aus; ebenſo werden daſelbſt die Tagesbillete verabfolgt. 
Das Theaterbillet berechtigt zum freien Eintritt in das C. d ein Billet, nur 
für das Concert giltig, 23 995 tofter, a en 8 


. adike. 


tität, offerire in Laiben à ca. 120 gllgw, 
ich in Abſchnitten mit 23 ½ per 
Danzig; Kränuterkäſe bil⸗ 


menthaler Käſeſabrik in 


[3906] 
(N. Te eee 


Gustav Schmidt 


ger Babe in Elbing 
oche 
reiſen ausverk empfiehlt ſich zur B ng von Capitalien 
95 Ne ee cc ce Wege und Linpliche eng ungen. Je 


wie zur Vermittelung des An⸗ und Verkaufs von 
Hypothetendokumenten, Werthpapieren, 
ungen. 


uf Broſowski'ſche Torf⸗Stech⸗ 


find unter dem Fabrikpreiſe zu 


Landgü⸗ 
3870 


ebe - Guſtav Schmidt in Elbing. 
G und bla L * 
fen Roblenmartt No. W 925 113511 1 
in⸗ und Rübkuchen vor⸗ 
Qualität werden empfoh⸗ 
en Hundegaſſe 92 im Comptoir. 


8 
Morg. R 


Ausſaat; Wohngeb., Krug x. 


geſchäft findet vom 15. Juli ab 


— Ftb'.—äd — ö —V—ꝛsʒi 
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N J.. Berl. Stadt- Obl. 4 107 © Furheff. 10 Tür — 57% et 55 3 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — Niederſchl. M. I. 4 96 bz do. do. 31 894 ® N. Naben. 25 fl — 915 G 

do. II. Emiſ. 4 913 G do. do. IV. 43 — Börſenh.-Anl. 5 1043 5 Deſſauer Pr.⸗A. 33 1033 et bz 

4255 5 20 43 73105 R — Kuren, N. Pfdbr. 33 91 3 Schwd. 10 Thl.⸗L. 10 5 

achen⸗Maſtr 45 73 bz A. 8 do. neue 4 101 N N 7 

Aach.⸗Maſtricht I. 5 3 b bo, B. 34 874 © Oſtpreuß. Pfdbr. 3 89% bz Wechſel⸗Cours vom 3. Juni. 
Bergiſch⸗Märk. 43101 do. 8. — do. 4 981 8 Amſterdam kurz 370 1434 6 

do. do. II. 43100 b do. D. 4 57 6 Pommerſche⸗ 33 91% b do. 2 Mon. 31 1423 bz 

do. do. (1855) 5, 100% 0 do. E. 40 847 bz do. 4 1005 B Hamburg kur — 1514 5 

do. do. III. 33 84% bz do. F. 4351005 © Poſenſche „ 4 104 © do. 2 Mon. 4 | 1504 bz 

do. do. IV. 5 1005 G Oeſterr.⸗Franz. 3 26935 bz u B do. neue 33 98% G London 3 Mon. 27 6 215 bz 

do. Duſſ.⸗Elb. 4 — — Pr.⸗Wilh. 15 — — do. do. 4 987 © Paris 2 Mon. 4. 805 65 

do. do. 5 do. do 1.5 — — Schleſiſche + 3 434 © Wien Oeſter. W. 8 T. 57 774 bz 

do. Drt.⸗Soeſt 4 943 © do. do. III.5 — — Weſtpreuß. 33 887 bz do. do. 2 M. 55 774 bz 
do. do. II. 4100 Rheiniſche 4 923 © do. neue 4 | 98% bz Augsburg 2 Mon. 3 56 24 65 
Berlin⸗Auhalt 4 100 G do. v. St. gar. A, 73 do. neue A| Bards Leipzig 8 Tage 4.1 99%. G 

do. do. 43 1004 © do. 409 Kur u. N⸗Rentbr. 4 | 99% bz do. 2 Mon.» 4. 991 8. 
Verlin⸗Hamburg 44993 b Rhein-Nahe, gar. 44 100 f bz Pommer. Rentbr. 4 99ß bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 23 bz 

do. do. Ih. 4% 99, bz | do. II. Em. gar. 43 1007 bz ı Bofenfche 4985 bz Petersburg 3 Woch. 6 9065 bz 
Bl.⸗Pts.⸗Mgb. A. 4 — — Ruhr. Cref. K. G. 4 — — Preußiſche . 4 987 t do. 3 Mon. (26 b 

dad W. B. 4 —in— do. do. II. 4 915 © Weſtfäl.⸗Rh.. 4 | 98% bz Warſchau 8 Tage 5 Sit 5 

de. do. 8.4100 f © N Suüchſiſche 4 998 b; 22 ˙ 7 BEE ODE De I 
deln Sen | Bene mn = e e e 

Stettin H. 4 gsi 55 d de ML 99% B Ausländiſche Fonds. Dividende pro 1800. BE. 

de be I | 3 ieee 2,0 ® Scherr Metall, 18 7.56% J 1. © | Berl. Rafen-Berein | 51 4 1102 8 

do. v. St. gar. 43 101465 Thüringer 4 — — do. Nat.⸗Anl. 5 66—68 bzuch Pom. R. Privatbank — 4 | 90% erh 
Bresl.-Schweidn. bo. 1 . — Neneſte De. Anl.) 73774 b Danza 6 410 
Frelb. Lit. P. 4 — do. * 101% © Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 17 2 Königsberg 51 4 957 © 
e 0 @ de. VA 1018 65 do. N 8 . 68% 8 Poſen 54% 30 8 

öln⸗Minden 1 Inſk. b. . 5. A. 5 867 © 5 419 

do. do. II. 5 10148 - Preußiſche Fonds. 2 bo. 36. Anl. 907 bz Niere dene cel * 957 5 

do. do. 4 97 bz reiwillige Anl. 4 1017 G Engliſche Anl. 5 955 bz u 8 Berliner Handels⸗Geſ. — 4 91 5 

do. do. III. 4 9335 bz eat 1859 5 |107% bz Neue do. bo. 3 60 8 Oeſterreich "| 72.15.8542 b 

do. do. 4,101 © Staatsanl. 50/52 | 100 B Neueſte do. do. 4 89 0 e 

do. do. IV. 4 93 bz 55,57 431015 bz bo. do. 18625 937 bz Gold: und Papiergeld. u 
re n 91% bz do. 188 Ri 101% bz Er 3515 Ba © Fr. Bkn. m. R. 999358 . — 620 5 

b. do. III. 4 — — do. 441014 6 ert. L. A. 8 47 G „ohne R. 993 overeig 5 
Magd.⸗Halberſt. fi 102% bz do. 1853 40 994 ra do. L. B. 200 Fl. 231 G Oe ale 79 bz [Goldkronen 9. 676 
Magd.⸗Wittenb. 4 — — Staats⸗Schuldf. 33 90 85 Pfdbr. n. in S.-N. 4 874 bz u B Be ankn. |87% bz. Gold pr. Zollpf. 460 3 bz 
Niederſchl.⸗Mrk. 1 977 G Staats⸗Pr.⸗Anl. 331214 bz —— 500 Fl. 4 9335 8 ollars I. III © Silber 29,266 
I do. do. ;conv. |4 | 97% & Kur- u. N. Schld. 31 89 G (Hamb. St. Pr.⸗A. — 1024 G Napoleons 5.11-bz 


devorſtehenden Feiertagen tägli 
baben bei 8 S. age 


13920) Breitgaſſe No. 4. 
ahagoni⸗Holz in Blöcken, ſchöner Qualität, 
Pockholz von verſchiedenen Dimenſionen, 
ſowie Ebenholz empfehlen billigſt 
139190 N. Seeger & Co. 
2 elegante Grauſchimmel, d⸗ jährig, 
3 Zoll groß, ſo wie auch mehrere 
gute Wagen: und Reitpferde ſtehen 
zum Verkauf Langgarten 62, [3918] 


die Eröffnung der 
Douche zur jederzeitigen ge⸗ 
fälligen Benutzung zeigt er⸗ 
gebenſt an wei 
„W. Jantzen 
Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 


„2 ſchnittige Wi das Uebt 
Ackerlan 2 ei ſchnittige Wieſen, das Uebrige 


Reucherlachs, ſowie marinirter Lachs N den 
tiſch zu 
’ 


4 


en: und Gerſtenboden, Ausſaat 
2 za Weizen, 110 Schfl. Roggen, 10 
bſen, 10 Schfl. Erbſen, 5 Morg. Kar: 
toffeln, 10 Morg. Senf; Javentar; 10. 
8 Ochſen, 10 Kühe, 300 feine Schafe o 
mer; Gebäude ganz neu und maffiv unter Pfan⸗ 
nen⸗ und Pappdach; für 36,000 bei 10⸗ bis 
12,00) % Anzahlung zu verkaufen und liegt 
daſſelbe an der Eiſenbahn. Meile von der 
Stadt. Alles Nähere bei F. A. De chner, Jo⸗ 
pengaſſe No. 17. [3916 


Guts⸗Verkäufe. 


Güter jeder Größe in Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
Pommern, Poſen und Schleſien weiſet nach 
15515] F. A. Deſchuer, Jopengaſſe 17, 


2 Guts⸗Verkauf. | 
n Gut auf der Höhe, unweit chau, in 
beſter Gegend, 2 Mei v. d. Bahn ud Meil. 
größtentheils Chauſſee vom Apſatzorte, beitehenb 
aus 312 Morgen preuß. Maß, incl. ſehr guten 
Wieſen, der Acker durchweg guter kleefähiger 
Boden zu allen Fruchtgattungen geeignet. Ge⸗ 
bäude herrſchaftl. und in ſehr gutem Zuſtande 
nventar 12 gute Pferde, 8 Kühe, ca, 286 
chafe, iſt plotzlich eingetretener Familienver⸗ 
hältniſſe für den ſoliden Preis von 16,000 
bei 0—8 00 % Anzahlung zu verkaufen u. ſo⸗ 
fort 2 übernehmen. Nähexes hierüber ertheilt 
h. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62. 


Güter⸗Verkauf. 

Eine kl. ländl. Beſitz, 205 Morg. = Bod., 
vollſt. beſt., 66 Schfl. Rogg., 30 Schfl. Hafer ꝛc. 
€ ganz neu, im Pr. 
1 Kreiſe belegen, ſ. auf längere Zeit 
f. 300 % pr. anno verpachtet, reſp. verlauft 
od. vertauſcht werd. Nah. bei A. Jordan, 
Hundegaſſe No. 118, part. 13914 


ine junge muſikaliſche Dame, 
als Erzieherin fangirte, 
ein Gngapement. 
bei ber 
Geiſtgaſſe 


de, 


ne Lam 


welche 3 Jahre 

ſucht zum 1. Juli 

nent. Gef. Naa erbeten 

chälvorſteherin Frau 1 2 Heil, 
. 8 ] 


Cin Sohn anftändiger Eltern, mofaifchen 
E Glaubens, ſucht wo möglich ehe 
eine Stelle in einem Geſchäft als Lehrling. 
Adreſſen unt. D. S. 3863 in der Expedition 
g dieier Zeitung. 


np — 
Eine tüchtige 


lrectrice für ein Bugs 
nach 0 
Erped. [3379 


ein Engagement. Wo? ſagt die 


